
Ihre bernardisch Wesenheit Wäar geschwu  n. FS gab eıne auhutter:
mehr. Sie konnten doch Von KONvent KOoNvent ziehen, denn Im Zeıt-
er nach dem zerstorerischen Dreißigjährigen Kriege und der egen-
reiormation oien sich In ull und I1 enisie nun der
Barockbau mit al} seiner NIC| immer echten Pracht, seinem uC|
seiınen Fresken und Wandmalereien Das Daßt infach nicht Z  3 esen
des Zisterziensertums Im Barockzeliltalter gibt eıne Unters  ı1e
ehr zwischen den einzelnen e jedenfalls NIC| In der au  SIN-
NUunNg DIie Onvenie der Benediktine siınd ebenso uüuberladen wıe die
der Augustiner Chornerren, Praämonstratenser oder Zisterzienser. Be-
sties eispie Hletet Z wettl In Osterreich oder Leubus In Schlesien
Heinrichau oder Grussau SIN auch anders Das ıst alles Imposan
aber NIC| zisterziensisch, allentfalls dort und das gibt auch, man
In Bau und Ausgestaltun zurückhaltend Iıst Übrigens die Anmerkung
VOoN\N Dahmen 151 stimmt NIC| dalßß nacn der Säkularisation von 810
Urc)| den preußische aal, In Osterreich eschah dies ScChOonNn erheb-
lich fruher wie auch Im Drigen Westen, die zweckentiremdeten Ordens-
Dauten baufällig wurden und zerflelen und erst nach 1945 Vo DolnI-
schen aa In Schlesien vorbildl! restiaurier wurden Die Kloster-
kırche In Leubus wurde 1937 restiaurier DIie Konventsbauten
Heil- und Pflegestätten. Sie wurden 1945 NIC| Von deutscher eıte
sehr In Mitleidensci gez0OogenN. Gruüssau wurde 1921 VOoN Prager
euischen hat Dahmen vergessen) Benediktiner ubernommen und
1e] 1945 vollig unzerstoört In Dolnische Hand Der aa bergab
Iisterziensern AUuUS Wachok Die deutschen Benediktiner wWwurden VeT-
rieben und sind MNun In Bad Wimpitfen Neckar [DIe schlesischen Zister-
zienserbauten wurden aile Im Barock eniweder MEeUu erbaut oder
vollig umgebaut, dal; sSIe einer Neuschöpfung aus dem eIs des Barock
gleichkommen

Jurgen Scholzeil Nimptsch in Schlesien, Vorzeit, zeit, Mittelalter.
285 Seiten, Bildseiten, roschur, mıit Zzei Im Text
Herder-Institut, Marburg/Lahn, 1974

Die vorliegende Arbeit ist Im Rahmen der wissenschatftlichen eıtra
zur Geschichte und Lan Ost-Mitteleuropas Im des

Herder-Institutes als Band 94 erschıienen Das Buch ımfaßt einen
Zeitraum von 3500 Chr. DIS 1434 mıit einigen weıltleren Nach-
ichten DIS zur Einascherung der 1633 Chr.:, also die Vorzeit HIS
zu Ende der Hussitenkriege. In den ersien rund Seiten Ird das
Ergebnis vorgeschichtlicher Forschun sehr ausführlic! dargestellt
In dauerndem und Auseinandersetzung mıiıt der gegenwärtigen
Dolnischen vorgeschichtlichen Forschung Profilschnitte und Zei  nun
Von Gefäßen und Gefäßbruchstucken erganzen den Jext und verdeut-
lichen ıhn in der eise, daß die Dauerbesiediung auft dem Nimptscher
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Herg VvVon der Steinzeit üuber die Keltenzeit die germanische Besiediung
un die Silawenzeiıt eu wWirc HIN besonderes Merkmal wird
widerleglich namlıch daß germanische ıngen noch DIS 6 Jahnr-
undert nach auf diesem 1es
NIC| MUur der germanische J10Opferoien sondern zahlreiche iIrdene esie
und II  ]I der risname selbst der diesem Ort Von den Slawen
egeben wurde We!Il SIE hier euische CI Stumme DZW Nnver-
stehbare) antiraien und MIT innen zusammenwuchsen Die silawische
Z/eıit klingt aus mIT dem u  s  n siawıschen all eINne HOolz Erde-
Steinkonstruktion AUus dem Ja  rt Diesem VOT- und ruh-
geschichtlichen Kapıte!l werden 20 Seiten Quellen angehängt die
imptsc) Spiege!l Von Quellen aus der Zeit vor 1200 betrachten

Das Kapitel SIChH MIt dem und den Einrichtungen
der slawıschen Kastellane!l und inrem Umkreis Jjese Kastel-
anel Iag schlesischen Kerngebiet und mfaßte wesentlich den
Gau der slawıschen Sleenzane ÄUus diesem Grunde WäarTr SIEe bereits run
von Bbohmen und hnhart umkämpft SIE Schlusse]| ZU  3
an darstellte fur die Bohmen ZUur Eroberung und Tur die olen Zur
Abwehr DZW auch zur abschließenden Besitznahme Auchn die Irch-

Einrichtung der Slilawenzeit wird klar In der zburg der
Kastellan eINne SIGENE Andachtsstätte die apelle Außerhalb l der
y  stadt“ Wäar eINe Kirche der ame des Kirchenpatrons
I wiederum die ONMISCH polnische Beziehung aufT) die den kt-
besuchern [ Marktdorftf diente Der Berg, mMIt Palısaden

| siawıscher /eıt MUur diejenigen Einwohner die Tfur die
ufgaben des Kastellans gebraucht wurden Das War also [ erster

das mMilitärische das der Kastellan ZUT Sicherung der
Grenze Bohmen benoOtigte azu gehorten aber auch die Fa-
milien Der War NIC| NUur eIne Kaserne Das ZeGcIigen die
Adus dieser Zeıit Sie aber eben auch daß slawischer Zeıt
der Ort kaum SCINIGE Bedeutung als Handels- und abriıka-
10Nsor a  e! sehr die polnIısche rorschung sich auch bemuht EINIGES
avon fiinden Fın welteres Kapıtel beschäftigt SICH mMit den nTan
des mittelalterlichen Deutschtums und Dieser Ent-
ung VvVon ginn ENIE Grenzen gezogen einmal die
sStiarkere siawische BevoOlkerung Sleenzanengau und ZzZu anderen
Ura die pI Enge auTt dem Berg Imptsc Das rga eine
el VvVon Problemen Wenn sıch hier eINe eigentlichen Iınne
entwiıckeln sollte azu kam da Jjese alte jedlung Konkurrenz

Reichenbach/Eule und Frrankenstein Von vornnerein schwie-
Lage War als Jese Städte Aaus wilder Wurzel genügen

aum Rodungsland ebenso hatten WIE echten Umkreis deut-
Scher Rodungsdörfer die der guite Erwerbsmöglichkeiten MOG-
ichten Iimptsc! Iag en des ihm gehörigen Jjeies
unglücklichen age Das nat SICH DIS 932 NIC geänder Und l
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diesem verlor die auch noch die Kreisfuhrun Der Kreis
wurde aufgeteilt, dıe Kreisbehorden verschwanden DIie
Einnahmenquellen ein 280 ist eiwa die ru der deutschen

org  M worden Damlit begann aber erst eiıne ange Ent-
WICKIU ıer stitan zunächst das alte Kastellaneirecht neben dem

deutschen eC!| der herzoglıi Vogt neben den deutschen
freien Bürgern [DIie Wäar rfolgt einmal, die Grenzen
hesser Schutizen konnen urc) eiıne wehrhafte Bevo und
zu anderen, wirtscha Hessere Nutzung erreichen jese
Entwicklung berichtet ein Kapıtel, das deutlich zeigt, da jese ane
Kaum In gingen rst sehr allmählich SEeiz sich die euische
Stadtve ur miıt der allmählıch Verschmelzung der beiden
Bevölkerungsteile und rer reC|  lichen Glei  Q Fın deutliches
Zeichen fur Jjese Allma ist die ru und der
Sta: (S 170—1 84) In der Gründungsurkunde VvVon 2095 wird Aaus-
drucklich festgestellt, Was He den stia  ischen, we!ıl alleın deutschen
Begrundungen SOoNns NIC| vorkommt, daß die MNMeUuUe Sta  irche, auf die
euische Bürger nıcht verzichten wollen, „Tam Polonıi qUaM Teutonici”,
olen sehr wıe Deutschen, dienen sSoll ES WäaTr zunacCcns und eigent-
ICN immer eıne Klei  Irche, die cder Bevölkerungszahl

WAaäarT. Nach dem Brande der 633 und amı auch dem
Abbrennen der Kirche wurde Jjese Benutzung der Brandreste
wieder aufgebaut. Der Zinnenturm, Im Stadtiw erscheinend, wurde
erst 1541 errichtet Beim Neubau VoT/ 633 durite man auch auresie
Qer VonNn den Hussisten zerstorten Adalber  ırche In der 'Altstadt' He-
nutz emenın und Gotteshaus wurden nach 1520 evangelisch.
E } WaTr die Kırche rekatholisiert gewesen. Die 701 neubegun-
dete katholis emeıın enutzie nach der Sta  ır
die Peterskapelle In der Burg
Nachdem die Sta  Ir 857 als baufällig abgerissen wurde, wurde

inrer Stelle Marktplatz 64—1 die NMEeUeEe evangelische Kirche
erbaut DIie olen dıe alte katholis Kırche aut der Durg dem
Vertfall preisgegeben und alur die evangelische Sta  er In eiıne
{Kirche umgewandelt. Seit 311 ehörte Iimpts mMit seınem
Weichbild, wenn auch O{it verpfaäandet, zu Herzogitum rn nter, DZW
nach eor wurde WIie In das Schloß von den gleichen Rau-
euten wiıe das rieg und neuerbaut und mit Renaissancezierart
versehnen Dieses Bauwerk sank 1735 In SC ES 11 alleın eın wuch-
iger achte urm rn der 1965 einsturzte

Der etzte Abschnitt befaßt SIcCh mıit der Hussitenherrschaft In imptsc|
9 —71 Die ussıten hatten wıe Schon fruher die Bohmen erkannt,
daß imptsc| fur die Beherrschu des mittelschlesischen Landes AUS-

schlaggebend WärT, und die Deutschen erkannten spaäl, daß ihre Frei-
heit VO Besitz VOTl Imptsc abhängıig WäarTrT. Von Gleser und den WINGg-
burgen In Ottmachau und Pitschen gingen 1U die organisierten RauDb-
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und Plünderungszüge auUSs, In enen viele Schliesische Städte und
Doritfer zersior und unendlich Vvie|l Blut Vergossen wurde Nach vielen VeT-
geblichen Belagerunge wurde {1  N 434 au
Viele FEinwohner NIC| übrig Der mußten ange eıt die AD-

den Merzog erlassen werden jese grauenvolle Zeıt wurde Von
der sozlaliıstischen Geschichtsschreibung „eine der schoöonsten Seiten der
Geschichte Schlesiens“ genannt Der etzte War eıner der wen!-
gen, der pts verschonte Das Weichbild von imptsch, das mit
dem en reIs iıdentisch War, miaßte n der reine Bodenwert
dieses Areals betrug 973 902.844.000, — eute Hesitzt kein eut-
scher hier noch eınen Quadratmeter. DIe Arbeit Iırd abgerundet Uurc|
einen umfangreichen Anhang mMiıt uüber 50 Seiten Anmerkungen VeT-
schiedenster Art DIe beigegebenen Bılder eın welieres Ver-
deutlichen Vielleicht Seiz der Verfasser in gruü  er eIse die
Behandlung der Neuzeit fort ESsS ware wunschenswert In jedem Il
ist Jjese gründliche Arbeit der Dur'  arpbpDel wert und mac|ı lJjese uralte
jedlung dem eser 1IC|

Günter Der Christ der sozlalistischen Gesellschaft g!l-
sche me und FOol  u  n Eın Sagorsker Vortrag 48 Seiten,
broschiert. Evangelisches Verlagswer Stuttigart, 1975

Dieser Vortrag wurde 1974 IM Rahmen theologischer Gespräche Im
Kloster Sagorsk bei Moskau DIie Zusammenfassung des Vor-
trages und eine Zusammenfassung eines Kurzreiferates VvVon Erzpriester
BOrOVOY und ihre offizielle Unterzeichnung machen dieses
wichtig behandelt marxIistische Einsprüche die
re wie Kein Jatz fur einen ott In der elt Von Technik und Wis-
senschaft Ein Gott der Projektionen und der Spliegelungen Ist ent-
arv EINn ott als Herrscher oder Vaterfigur hält die enschen In
Unmündigkeit und ren Willen ZUr Weltveränderung. Fragen
und nklagen der Nichtchristen und riısten Wie stimmen der Glaube

Gott und die Leiden der enschen in der elt Diesem
Telill, der das Bekenntnis ott und seIne atheistische Bestreitung
behandelt, dann der Abschnitt uber Rechtfertigung und Gesell-
schaft Der Schlußabschnitt Defaßt SICH dann mit Christlicher Glaube
und Ideologie, WODEeI der Versuch eiıner positiven Würdigung der deolo-
gie emacht ird Die rragestellun ist NIC| Ne  ö Auch die Antworten
SIN S nicht, Jjedoch Ihr Gegenwartsbezug. Und schon Aaus diesem
Grunde ist die kleine Schrift lesenswert und lesenswichtig. Vielleicht
sagt das besten eIn atz Aaus der Zusammenfassung: y  rO{Z ideolo-
ischer on-Koexistenz gibt praktisch Kooperation Im Miteinander
Von risten und Marxisten In der Arbeit fur rieden und Gerechtigke  “
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